
„Globale, europäische und nationale 
Entwicklungen der Energiepolitik – hat die 

Energiewende aktuell eine Chance?“

Vortrag im Rahmen des 17. Schönauer Strom 
Seminars „Bürgerenergiewende – jetzt erst recht!“
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a) Energiewende global?
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EE-Status global in 2015
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Atomenergie: 404 GW
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Die Entwicklung der Windenergie
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Die Entwicklung der Photovoltaik
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Die Kostenrevolution bei der 
Photovoltaik
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Die Kostenrevolution bei der 
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Energiewende global?

� Der Zubau von Wind-und PV-Anlagen weltweit ist extrem 
dynamisch

� Gleichwohl steht er erst am Anfang, da bislang nur wenige Länder 
engagiert sind

� Die Kostenentwicklung vor allem bei PV, aber auch bei Wind ist 
spektakulär; dieser Entwicklung wird jeder Investor im 
Energiesektor Rechnung tragen müssen

� Das Signal von Paris hat Wirkung für die Entwicklungsrichtung der 
Energiesysteme weltweit: Dekarbonisierung!

� Wind- und PV-Anlagen werden global das Herzstück der 
Dekarbonisierung; mit ihnen verbunden ist eine umfassende 
Transformation der Energiesysteme 
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b) Energiewende EU?
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Ziele der EU bis 2020 ( 2030)

Beschluss des Europäischen Rates im März 2007
Beschluss des Europäischen Rates im Oktober 2014

- 40% 27%

27%
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Share of energy from renewable sources in gross 
final consumption of energy, EU-28, 2004-2014
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EE als Anteil am Endenergieverbrauch in der EU -28
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RENEWABLES-EU28-ELECTRICITY-PRODUCTION-2014
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Erneuerbare Stromerzeugung in der EU -28
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Die Europäischen EE-Ziele und Zwischenstand 2012
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EU28-NONFOSSIL-ELECTRICAL-CAPACITY-2014
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Erneuerbare Stromkapazitäten in der EU -28
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Stand 28. Juni 2016

Atomenergie in der EU: keine Perspektive
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EU-Maßnahmen 2016
Q
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Energiewende in der EU?

� Die EU-Energiepolitik ist nach wie vor stark geprägt von 
der Agenda der Liberalisierung und des einheitlichen 
europäischen Binnenmarktes.

� Mit der Beihilfe-Leitlinie der Generaldirektion 
Wettbewerb ist es ihr gelungen, sehr stark in die 
Gestaltung der nationalen Energiepolitik einzugreifen.

� Gleichwohl entwickelt sich auch hier der Ausbau der 
Erneuerbaren sehr dynamisch.

� Das 20%-Ziel bei den Erneuerbaren wird in 2020 aller 
Voraussicht nach erreicht.
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c) Energiewende national
c1) Bestandsaufnahme
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Offizielle nationale Teilziele 2020 - 2050
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Minderung der Treibhausgase 
seit 1990 in D

1990- heute: 
-27%

750



22 [Leprich, Schönau, 2. Juli 2016]

Entwicklung der EE -
Stromerzeugung seit 1990
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10-Punkte-Programm 
Energiewende des BMWi
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Nationaler Aktionsplan 
Energieeffizienz
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Monitoring der Energiewende
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Monitoring der Energiewende
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c) Energiewende national
c2) Ausgewählte Entwicklungen
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Kohleverstromung in D seit 1990

Die Kohleverstromung verharrt seit vielen Jahren au f hohem 
Niveau
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Braunkohleverstromung in D seit 
1990
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Der Windausbau wird abgeknickt
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Ausfallarbeit durch Abregelung
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Weitere Entwicklungen und 
Weichenstellungen

� Ausbau der PV seit 2014 deutlich unter der Zielsetzung 
von 2.500 MW

� Verunsicherung der Investoren durch die Einführung von 
Ausschreibungen in 2017

� Absenkung des KWK-Ziels von ursprünglich 150 TWh in 
2025 auf 120 TWh

� Faktischer Stopp einer Ausbauperspektive der 
Bioenergie mit einem Zubauziel von 150 MW/a (brutto)

� Ausbremsen von privater Eigenerzeugung und Mieter-
strommodellen durch Zusatzbelastungen
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c) Energiewende national
c3) Perspektiven und 
Instrumentierungen
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Zur Bedeutung von Systemgrenzen: zentral oder dezentra l?

Europäische 
Kupferplatte?
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Die politisch favorisierte Systemgrenze 
ist die entscheidende 

Rahmenbedingung für die weitere 
Ausgestaltung der 

Systemtransformation!
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Ausgewählte Perspektiven und 
Instrumentierungen

� notwendige Kohle-Reduktionspfade
� Verringerung der Mindesterzeugung („Must-

run-Kraftwerke“)
� Sektorkopplung
� dezentrale Systemansätze
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download unter https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/klimaschutz-im-
deutschen-kraftwerkspark

Notwendige Kohle-Reduktionspfade
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Verringerung der Mindesterzeugung 
wodurch?

� durch Stilllegung von (inflexiblen) 
Kohlekraftwerken

� durch KWK-Flexibilisierung
� durch Änderung der 

Präqualifikationsbedingungen auf den 
Regelenergiemärkten

� durch mehr Transparenz und 
Veränderungen beim Redispatch
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Entwurf Novellierung EnWG, Juni 2016

Flexibilisierung der KWK
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Entwurf Novellierung EnWG, Juni 2016

Flexibilisierung der KWK

� Die Maßnahme verringert effektiv die Abregelung erneuerbarer 
Energien und führt den Strom einer sinnvollen Nutzung zu. Sie hat 
beim Redispatch eine doppelte Entlastungswirkung im Stromnetz, 
da elektrische Wärmeerzeuger den Strombezug erhöhen und die 
KWK-Anlagen ihre Stromerzeugung verringern. 

� Die Maßnahme erleichtert den ÜNB das 
Netzengpassmanagement und erhöht die Sicherheit des Systems. 
Durch die Maßnahme können nun auch KWK-Anlagen im 
Redispatch ihre Stromerzeugung anpassen. Dadurch stehen den 
ÜNB mehr Redispatch-Potentiale zur Verfügung, so dass sie 
weniger ultima ratio-Maßnahmen nach § 13 Absatz 2 EnWG 
nutzen müssen. 

� Der Brennstoffverbrauch und damit die CO2-Emissionen der KWK-
Anlagen werden verringert. 
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Flexibilisierung Regelenergiemärkte

� kürzere Vorlaufzeiten
� kleinere Leistungsscheiben
� Regelleistung, die aus konventionellen 

Kraftwerken in Netzengpass-Gebieten 
bereitgestellt wird, sollte im Redispatch auf 
geeignete Kraftwerke außerhalb der 
Netzengpass-Gebiete verteilt werden

� Quoten für flexible Optionen?
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Potenziale regelbarer Lasten
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Plan B jenseits der Passivhauswelt notwendig
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Perspektivisch 
wachsen Strom -, 

Wärme- und 
Verkehrssystem 

stärker 
zusammen

Q
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Sektorkopplung
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� Es geht nicht in erster Linie um die Verwertung temporärer 
(netzbedingter) Stromüberschüsse, sondern um die 
Ausgestaltung eines nachhaltigen Energiesystems.

� Das bedeutet einen Ausbau der erneuerbaren Energien 
weit über die Nachfrage des Stromsystems hinaus.

� Höchste Priorität hat die Vermeidung bzw. Verringerung 
(netzbedingter) Stromüberschüsse.

� Wo die temporär nicht vermieden werden können, sollten 
CO2-mindernde und systemdienliche Lösungen gefunden 
werden.

Grundsätzliches zur Sektorkopplung
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Basis: rund 3.000 TWh 
Nettostromerzeugung

Treibhausgasneutrales Deutschland
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Dezentrale Systemansätze: 
die neue Dynamik!

� höherer Autonomiegrad von Einzelgebäuden

� Mieterstromkonzepte

� virtuelle Kraftwerke

� Schwarmstromansätze

� 100% EE-Kommunen

� dezentraler Bilanzkreisausgleich

� dezentrales Netzlastmanagement

� Unterregelzonen („Energiewaben“)

� …

Volkswirtschaftlich ineffizient und „entsolidarisiere nd“!
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Entsolidarisierung?

� großzügige Befreiung der Industrie von der EEG-
Umlage

� ca. 50 TWh industrielle KWK-Eigenerzeugung 
ohne Steuern und Abgaben

� deutliche Entlastung der Industrie bei den 
Netzentgelten (§19 Abs. 2 StromNEV)

� deutliche Entlastung der Industrie bei der 
Stromsteuer

Mit Sprache wird häufig massiv Politik gemacht!
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Ausblick: Wie sollte es weitergehen?

� Der weitere ehrgeizige Ausbau von Wind- und PV-
Anlagen ist das Herzstück der Energiewende

� Ein geordneter und rascher Ausstieg aus der 
Braunkohleverstromung ist das wichtigste flankierende 
Element zum Ausbau der Erneuerbaren

� Eine stärkere Sektorkopplung erschließt auch den 
Wärme- und den Mobilitätssektor für Wind- und PV-
Strom; allerdings sollte die Zeitachse beachtet werden

� Die Dezentralisierungsaktivitäten vieler Akteure sind 
aktuell das dynamische Element der Energiewende und 
zu unterstützen
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Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit !


